
Am Freitagnachmittag sind die Teilnehmenden in der Evangeli-
schen Schule in Neuruppin angereist. Nach dem Abendbrot gab 
es die Einweisung und dann war auch schon Bettruhe angesagt, 
da es am Samstagmorgen früh losging.
Ab 7:00 Uhr gab es für alle Teilnehmenden sowie für alle Helferin-
nen und Helfer Frühstück. Ronny Sattelmair (Vorstand) und Tho-
mas Bruns (Präsident) standen pünktlich ab 5:00 Uhr bereit, um 
Rührei für alle zu kochen.

Fortsetzung auf Seite 2
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rotkreuz
             Nachrichten

DRK-Kreisverband Gransee
Ostprignitz-Ruppin e. V.

Zum 100-jährigen Jubiläum hat der JRK-Landeswettbewerb im 
DRK-Kreisverband Gransee Ostprignitz-Ruppin e.V. stattgefun-
den.
22 Teams aus Jugendrotkreuz, Wasserwacht und Schulsanitäts-
dienst haben im Mai am 34. JRK-Landeswettbewerb teilgenom-
men. Dieser hat zum ersten Mal in Neuruppin, ausgerichtet vom 
DRK-Kreisverband Gransee Ostprignitz-Ruppin e.V., stattgefun-
den.
In insgesamt 14 Stationen mussten die teilnehmenden Kinder und 
Jugendlichen ihr Können unter Beweis stellen. Die Stationen wur-
den in Kategorien wie Rotkreuzwissen, Erste-Hilfe-Kenntnisse, Ge-
schicklichkeit und Kreativität eingeteilt. Im Vordergrund standen 
hierbei immer das Teamwork und der Gemeinschaftssinn.

UNSERE THEMEN 

•	 34. JRK-Landeswettbewerb 
2025 in Neuruppin

•	 DRK fordert flächendeckenden 
Erste-Hilfe-Unterricht

•	 Katastrophenschutzübung  
des Landkreises Ostprignitz-
Ruppin
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Um 9 Uhr stand dann die Wettbewerbseröffnung an. Die Schul-
band der Evangelischen Schule in Neuruppin hat die Eröffnung 
mit einem Stück am Anfang und am Ende begleitet. Nach der Be-
grüßung durch den Landesleiter des Jugendrotkreuz in Branden-
burg, Daniel Kühne, kamen einige wichtige Menschen zu Wort. 
Grußworte gab es von Thomas Bruns (Präsident), Nico Ruhle 
(Schirmherr und Bürgermeister der Stadt Neuruppin), Dr. Jouleen 
Gruhn (Vizepräsidentin des Landtages Brandenburg), Michael 
Koch (Landesbranddirektor) und Hubertus Diemer (Vorstands-
vorsitzender DRK-LV Brandenburg). Der Pfarrer Thomas Klemm 
Wollny hat den Wettbewerb noch einmal gesegnet.
Ab 10 Uhr zogen die Gruppen dann zu ihren Stationen im Parcour 
los. Hier mussten sie zum Beispiel Erste Hilfe bei mehreren ver-
letzten Personen leisten, Kinderrechte zuordnen, die vergange-
nen Kampagnen des Jugendrotkreuzes vervollständigen, Post-
karten an andere Jugendrotkreuzverbände schreiben, knifflige 
Fragen beantworten und vieles mehr. Die beliebteste Station war 
der Halt bei Polly’s Eisdiele für eine wohlverdiente Pause.
Nachdem alle Gruppen wieder auf dem Schulhof der Evangeli-
schen Schule eingetroffen waren, gab es Spiel und Spaß für die 
Teilnehmenden, damit die Platzierungen ausgerechnet werden 
konnten. Hier gab es viel Beschäftigung für die Kinder und Ju-
gendlichen. Sie konnten Gesichter und Steine bemalen, Freund-
schaftsarmbänder basteln, Riesenkicker spielen und ganz viel tan-
zen und Spaß haben. Vom Kreislandfrauenverein Neuruppin e. V. 
wurde eine große Auswahl an selbstgebackenem Kuchen zur Ver-
fügung gestellt.
Um 19 Uhr gab es dann Nudeln mit Tomatensoße zum Abendbrot. 
Hierbei (sowie beim Frühstück) unterstützte das THW die Veran-
staltung mit ihrem Spülmobil.

34. JRK-Landeswettbewerb 2025 
in Neuruppin

Nach dem Abendbrot gab es die Siegerehrung. Die Gewinner der 
AK 0 kamen aus der Wasserwacht Lausitz, in der AK 1 hat das JRK 
aus Brandenburg an der Havel gewonnen, der Sieg der AK 2 ging 
an den Schulsanitätsdienst Rathenow und in der AK 3 gewann das 
JRK Märkisch-Oder-Havel-Spree OV Oranienburg. Den ersten 
Platz in Erster Hilfe belegte die Ortsgruppe Wittstock aus dem 
Kreisverband Gransee Ostprignitz-Ruppin e.V.
Der 34. JRK-Landeswettbewerb wurde geprägt von viel Teamwork, 
Gemeinschaftssinn und Spaß. Dies wäre allerdings ohne die vie-
len Helferinnen und Helfer sowie die Unterstützerinnen und Unter-
stützer nicht möglich. Ein großes Dankeschön geht deswegen an 
die Evangelische Schule in Neuruppin für die unkomplizierte und 
kostenfreie Bereitstellung der gesamten Schule für die Unterbrin-
gung der Teilnehmenden. Die Schülerinnen und Schüler unterstütz-
ten den Wettbewerb durch die Schulband während der Eröffnung, 
durch den Schülersender “Pescado Tv” und durch die Zwischen- 
und Endreinigung der Schule.
Ein ebenfalls großer Dank für alle Spenden, die durch die Fonta-
nestadt Neuruppin, den Landkreis Ostprignitz-Ruppin, die Stadt-
werke Neuruppin GmbH, die Neuruppiner Wohnungsbaugesell-
schaft mbH, die InKom Neuruppin Gesellschaft für kommunale 
Dienstleistungen GmbH, die Sparkasse Ostprignitz-Ruppin, die 
Evangelische Schule Neuruppin, den Förderverein der Evangeli-
schen Schule Neuruppin e. V., den Kreislandfrauenverein Ostpri-
gnitz-Ruppin e. V., Sound Edition Neuruppin, die Firma T&R Brandt 
GbR, den Lions Club Neuruppin und den Rotary Club Neuruppin 
zustande gekommen sind. Auch gilt der Dank der Stadt Neurup-
pin, die die Landeswettbewerb Becher gesponsert hat. Hierfür 
mussten 330 Mehrwegbecher bedruckt werden.
Autorin: Melissa Neumann (Beauftragte für Öffentlichkeitsarbeit im Ehrenamt)

Zusammenfassend war es ein sehr erfolgreicher 
Jugendrotkreuz-Wettbewerb.
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Dr. Michael Benker, Landesarzt beim 
DRK-Landesverband Brandenburg e.V. 
und Stellvertreter des DRK-Bundesarz-
tes in seiner Funktion als Vorsitzender 
der Ständigen Konferenz der Landesärz-
te: „Es ist nie zu früh, um Erste Hilfe zu 
lernen. Kinder und Jugendliche sind die 
Zukunft unserer Gesellschaft. Wenn sie 
schon in der Schule regelmäßig Erste-
Hilfe-Maßnahmen lernen, stärken wir die 
jungen Menschen für den Ernstfall und 
machen damit auch unsere Gesamtge-
sellschaft resilienter.“

Erste Hilfe rettet Leben
Für Ersthelfende gibt es klare Leitlinien, 
die bereits früh erlernt werden können: 
Wird eine reglose Person aufgefunden, 
gilt es, zuerst das Bewusstsein zu prüfen, 
durch Ansprechen und vorsichtiges Rüt-
teln. Ist auch keine Atmung feststellbar, 
werden Umstehende aufgefordert, den 
Rettungsdienst zu alarmieren, oder es 
wird selbst die 112 gewählt. Dann gilt es, 
sofort mit der Herzdruckmassage zu be-
ginnen. Die Regel: Fest und schnell fünf 
bis sechs Zentimeter tief in der Mitte des 
Brustkorbs 100- bis 120-mal pro Minute 
drücken, bis der Rettungsdienst eintrifft. 
Dadurch wird trotz Herz-Kreislauf-Still-
stands das im Körper vorhandene sauer-
stoffgesättigte Blut weiter zu den Zellen 
transportiert, vor allem ins Gehirn. Das 
muss passieren, denn unversorgt sterben 

Wiederbelebung kinderleicht: Zwei Schüler üben an einem Dummy Herz-Lungen-Wiederbelebung

DRK fordert flächendeckenden  
Erste-Hilfe-Unterricht
Durch rechtzeitige lebensrettende Maßnahmen, zum Beispiel bei einem Herz-Kreislauf-
Stillstand, überleben Tausende Menschen. Aber es könnten noch mindestens 10.000 
mehr pro Jahr sein, denn Kenntnisse in Wiederbelebung sind in Deutschland bisher nicht 
so weit verbreitet wie in vielen Nachbarländern. Das Deutsche Rote Kreuz setzt sich des-
halb für eine verpflichtende Erste-Hilfe-Ausbildung in der Schule ein.

Gehirnzellen schon nach wenigen Minu-
ten ab – in vielen Fällen noch bevor pro-
fessionelle Hilfe erscheint.

Noch zu wenig Erste-Hilfe-Kenntnis-
se in Deutschland
Allerdings beginnen in Deutschland Lai-
en nur in rund der Hälfte aller Fälle mit 
Wiederbelebungsmaßnahmen. In Nor-
wegen oder den Niederlanden liegt die 
entsprechende Quote bei rund 80 Pro-
zent. Dort hat es in den vergangenen 
Jahren große Anstrengungen zur Ausbil-
dung von Laien gegeben, unter anderem 
wird die Herz-Druck-Massage in den 
Schulen unterrichtet. In Nordrhein-West-
falen gibt es eine Initiative der Landesre-
gierung zur Einführung einer Schulung in 
Reanimation an allen allgemeinbildenden 
Schulen ab Klasse 7. In Niedersachsen 
ist Ähnliches ab 2026 geplant. In Bran-
denburg gibt es entsprechende Angebo-
te an einzelnen Schulen.

Früh übt sich: Erste Hilfe in der Schule
Die Themen Erste Hilfe und Wiederbele-
bung müssen aber bundesweit verpflich-
tend in den Lehrplänen verankert wer-
den, spätestens ab der 7. Klasse, fordert 
das Deutsche Rote Kreuz bereits seit 
Jahren. „Es ist wichtig, junge Menschen 
möglichst früh mit Erste-Hilfe-Inhalten 
vertraut zu machen, damit Hemmungen 
und Zurückhaltung, Hilfe zu leisten, gar 

nicht erst entstehen. Deshalb muss Ers-
te Hilfe flächendeckend in allen Schulen 
unterrichtet werden,“ sagt Dr. Michael 
Benker.

DRK empfiehlt Erste-Hilfe-Kurs alle 
zwei Jahre
Außerdem empfiehlt das DRK für Er-
wachsene unabhängig vom Alter eine 
Auffrischung in Erster Hilfe alle zwei Jah-
re. Bei den meisten Menschen in 
Deutschland liegt eine entsprechende 
Schulung lange zurück. In einer im ver-
gangenen Jahr im Auftrag des DRK 
durchgeführten Umfrage gaben nur 17,1 
Prozent der Teilnehmenden an, dass sie 
innerhalb der letzten zwei Jahre einen 
Erste-Hilfe-Kurs besucht haben. Bei 41 
Prozent liegt der letzte Kurs mehr als 15 
Jahre zurück, 3,5 Prozent haben laut 
Umfrage noch nie einen Kurs besucht. Je 
länger der Kurs zurückliegt, desto höher 
ist der Anteil derer, die sich keine Herz-
druckmassage zutrauen.
Ein Herz-Kreislauf-Stillstand tritt in den 
meisten Fälle zu Hause auf und kann so-
wohl ältere als auch jüngere Menschen 
treffen. Dann ist es gut, wenn jemand in 
der Nähe ist, der eine Wiederbelebung 
durchführen kann, noch bevor der Ret-
tungsdienst eingetroffen ist.

Text: Brandenburg Media/ 
Ulrich Nettelstroth
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Am 5. April 2025 fand am städtischen Gymnasium in Wittstock 
eine Übung des Katastrophenschutzes statt.

Da das brandenburgische Brand- und Katastrophenschutzge-
setz eine regelmäßige Durchführung der sogenannten Vollübun-
gen vorschreibt, gab es Anfang April eine Katastrophenschutz-
übung des Landkreises Ostprignitz-Ruppin.

Ziel war es, die Zusammenarbeit und die Kommunikation zwi-
schen den Akteuren des Brandschutzes, des Rettungsdiens-
tes und des Katastrophenschutzes zu üben. Außerdem die 
Überprüfung von Behandlungs- und Einsatzkonzepten. Simu-
liert wurde ein Brandereignis in einem Essenssaal mit insge-
samt 22 leicht bis schwer verletzten Personen.

Die Alarmierung der Einsatzkräfte erfolgte um 09:00 Uhr, der 
letzte Patient wurde gegen 13:30 Uhr abtransportiert. Durch 
Vor- und Nachbearbeitung ging die gesamte Übung von 7:00 
bis 16:00 Uhr. Szenarien wie das Geübte sind glücklicherwei-
se in der Realität sehr selten. Umso dringlicher ist eine regel-
mäßige Übung solcher Szenarien, um Wissen zu festigen und 
Abläufe zu schulen.

Während der Übung ist aufgefallen, dass die Kommunikation 
klarer strukturiert werden muss. Wer gibt welche Infos an wen 
und wer muss mit wem kommunizieren? Ziel ist es auch, einen 
intensiveren Austausch zwischen der Schnelleinsatzeinheit Sa-
nität (SEE-Sanität) des Katastrophenschutzes und dem Ret-
tungsdienst herzustellen.

Die Besonderheit war die Größe und der Schwerpunkt der 
Übung. Mit über 130 Beteiligten war es eine sehr große Übung 
mit vielen verschiedenen Akteuren. Auch die Einbindung des 
Führungsstabes der Feuerwehr ist bei solchen Übungen nicht 
regelhaft und erfordert zusätzliche Ressourcen, brachte aber 
einen guten Impuls, gerade für das Arbeiten mit höheren Füh-
rungsstrukturen bei größeren Schadenslagen.

Die mitwirkenden Akteure der Übung waren die Feuerwehr 
Wittstock, der Führungsstab der Feuerwehr OPR, die Polizei-
inspektion OPR, die SEE Sanität, welche durch die Bereitschaf-
ten des DRK-Kreisverbandes Gransee Ostprignitz-Ruppin e.V. 
gestellt wurde, und der Rettungsdienst des Landkreises Ost-
prignitz-Ruppin.

Katastrophenschutzübung des 
Landkreises Ostprignitz-Ruppin

Das Sachgebiet Brand-, Katastrophenschutz und Rettungs-
dienst der Kreisverwaltung koordinierte federführend die Pla-
nung der Übung. Mitarbeitende und Auszubildende der Kreis-
verwaltung OPR unterstützten als Mimen. Außerdem waren die 
Führungs- und Leitungskräfte der Feuerwehr, des DRK und des 
Rettungsdienstes aus Ostprignitz-Ruppin als Beobachter tä-
tig. Ebenfalls unterstützt haben die Schnelleinsatzgruppe Ver-
pflegung aus dem Havelland, das DRK-Prignitz mit Kranken-
wagen, der ASB Havelland mit Krankenwagen und der ASB 
Gera und Helfende aus dem DRK-KV Gransee Ostprignitz-Rup-
pin e.V. und der Feuerwehr im Bereich der realistischen Unfall-
darstellung.

Autorin: Melissa Neumann (Beauftragte für Öffentlichkeitsarbeit im Ehrenamt)©
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